
BUCHBESPRECHUNGEN

Seele, sondern der ine Mensch leide_t_.“;(l 8’ SCSpP gedr.) Dıiıe tolgenden Autsätze sınd
gleichsam Varıationen des 1m ersten Beıtrag angeschlagenen Grundthemas. Das Leben
des Menschen), eın stoftliches System 1mM Fließgleichgewicht (Bertalantfy), steht INn
der „Spannung zwischen Stoftfwechsel un Gestalt“ PZO gEeSP gedr.) Gerät in dıe
Stoffbewegungen un! Funktionsabläute eıne Dısharmonie An bel akutem Sauer-
stoffmangel haben WIr CS mMI1t Krankheit un Sıe alleın als Störung materiıeller
Vorgänge betrachten, wıderspräche ber gyerade der leibseelischen Ganzheit des
Menschen. Zugleich 1st Krankheıt uch ein „möglıches Symbol VO Tiefenkräften, die
sıch 1n ihr verleiben“ (5 Besonders autschlufßreich sınd In dieser Hınsıcht dıe Organ-

Vor allem ber un hıer wird eıne theologische Dımension sıchtbar 1St
Krankheit eın Zeichen der Kreatürlichkeit des Menschen, seiner exıistentiellen Ungesı-
chertheıit und seınes Verwıiesenseins auf Gnade Umgekehrt 1St uch die 1m Fluß der
Stotte sıch oftfenbarende Ordnung eın 1nweıls auf den Schöpfer. Diesen 1nweIıls
ann INa  ; uch der Evolution, insbesondere der des Menschen, entnehmen, enn
des Zutallsmoments 1mM Entstehen eıner Art oder eines Indiıyiduums 1St der
Eındruck VO Durchdachtheit und siınnhafter Entwicklung gerade eım Menschen
schwer abzuwehren. drückt 1€es aus „Hıer stehen WIr VOT dem Geheimnis eınes
konstruktiven, sınngeladenen schöpferischen Zutalles.“ C239 SC5SP.- gedr.) Es un-
ert Iso nıcht, dafß mı1t Biologen sympathısıert, die „für die Erklärung der Herauft-
unit Klassen un: Stämme In der Tierwelt dıe neodarwinistische Hypothese VO  an
der Entstehung durch unzählige kleine Schritte VO:  3 Zutallsmutationen ablehnen und
1ın ihnen dıe Verleiblichung großer, logisch ‚durchdachter‘ Baupläne sehen.“
Aber, auf dem Boden der Empirıe verbleibend, fügt hınzu: „Solche planvolle Bau-
planmutationen mussen heute den Denkmodellen des Neodarwinismus und den VoO
ıhm ZUr Dıiskussion gestellten ‚Ungenauigkeıten be1 der Vervijelfältigung des Erbmate-
rıials‘ gegenübergestellt und 1m Experiment durchgearbeitet werden“ 22 So über-
zeugend B.s Gedanken ansonsten sınd, mu{fß ber dieser Stelle doch die Frageerlaubt se1n, ob das Problem, das 1er anschneıdet, experimentell überhaupt eNL-
scheidbar 1St. Unverkennbar ne1lgt eıner teleologıischen Interpretation des k6-
bens, WwW1e uch seıne Deutung des Erbgefüges als der verleibten Entelechie nochmals
unterstreicht. Der Zweckgedanke leıtet be1 ıhm hinüber Zu Wertgedanken. Da{ß das
individuelle menschliche Leben VO  « der Zeugung bıs ZUuU ode ber alles wertvoll ISt,
äflt sowohl Abtreibung als auch Euthanasie als kategorisch verboten erscheinen. Diese
Posıtion hat uch in schwerer eıt durchgehalten un: 1941 In einem berühmt-denen Vortrag der Freiburger Universıität bekräftigt. Der betreftende Vortrag be-
schließt den Band Dıie Lektüre lehrt eiınen wiıieder das Staunen ber die „Dynamıs und
Formstrenge des Lebendigen“ un: bıldert gewissermaßen ıne theoretische Vor-
übung für die „geschöpfliche Solidarität mıiıt der Weltr des Lebendigen“ (5)
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DIE WELT FÜR MORGEN. ETHISCHE HERAUSFORDERUNGEN ÄNSPRUCH DE  z Z
KUNFT. Hrsg. Gerfried Hunold Wıilhelm Korff. München: Kösel 1986 440
Der Untertitel verdeutlicht, Was INn diesem Franz BöckleZ 65 Geburtstag zugee1lg-ammelban: Zur Sprache gebracht wird, nämlıch nıcht weniıger, als Was ın der

Welrt VO  — IMOTSCH VO 15 verantwortenden Entscheidungen auf uns zukommt.
Mehr als 30 hochqualifizierte Miıtarbeiter (ein Bischof, mehrere hohe Polıitiker, die
große Mehrheit Hochschullehrer) teiılen sich Je ach ihrer Kompetenz in die Behand-
lung der ehn Hauptgruppen zusammengeftaßten „Herausforderungen“ ökologıi-sche, ökonomische, entwicklungspolitische, staatlıch-gesellschaftliche, sozıal-struktu-
relle, biotechnische, medienpolitische, fundamentalethische, interkulturell-religiöseund kırchlich-christliche Herausforderungen. Damıt dürften ;ohl alle 1ın Frage kom-
menden Bereiche angesprochen Se1N; vielleicht könnte INan wünschen, da die Koex1-
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der 508 und Welt und die damıt zusammenhängende Frage der Friedenssı-
cherung ausdrücklicher behandelt ware Ile Beıträge entsprechen hohen Erwartungen
un: sınd geschrieben, dafß ihr Verständnis keine fachwissenschaftlichen Vorkennt-
nısse V  ZU, s$1e ber nıchtsdestoweniger uch für den geschulten Fachmann le-

sınd Wer immer das Bedürfnis hat un jedermann sollte haben! ach
Intormatıon darüber, T0A$ gewichtigen un verantwortungsvollen Entscheidungen
In absehbarer eıt autf uns zukommt, un: ach Orlentierung, z€ sıch daraut eINZU-
stellen hat, der findet iın diesem Buch ‚War nıcht alles Benötigte, ber doch ganz außer-
gewöhnlıch viel, W1e€e ihm ohl nırgendwo anders vollständig un griffbereıit
dargeboten wiıird Wer dieses Buch studıert un sıch seinen Inhalt eıgen gemacht hat,
verfügt damıt WwWAar och nıcht ber ausreichendes Wıssen, als Politiker (Gesetzge-
ber der dessen sachverständiger Berater) unmittelbar verantwortlich der Entsche1-
dung miıtzuwirken, 1St ber gerüstet, sıch ernsthatten Gedankenaustausch über
diese schwierigen un: verantwortungsschweren Fragen beteiliıgen un: ZUur Abklä-
rung der Meınungen in der politischen Offentlichkeit beizutragen. Allen, dıe 4UusS

christlicher der staatsbürgerlicher Verantwortung FL öffentlichen Meinungsklärung
mıtzuwirken beruten sınd, 1st das Studium dieses Buches dringend empfehlen. Die
Hgg un den Gelehrten, dem zugeeıgnet ISt, kannn ma  $ dazu 11UT VO Herzen be-
glückwünschen. NELL-BREUNING S]

SCHMITZ, PHILIPP, Ist dıe Schöpfung och retten. © IImweltkrise und christliche Verant-
wortung. Würzburg: Echter 1985 296
Niemand kann diıe Exıiıstenz eiıner Umweltkrise leugnen, un: kein Besonnener wiırd

unNnseTEeE Verantwortung für diesen Zustand abstreıten. Deshalb wiırd uch EeLTWwWAas N,
miıt Erfolg Uun! mMIt technischen Miıtteln alleın, hne da{fß sıch jemand einzuschränken
bräuchte. Beispiele? Der Schweteldioxydgehalt der Luft 1St se1ıt 15 Jahren kräftig
rückgegangen. Nur der Gehalt Stickoxyden un Kohlenwasserstoften nımmt och
Z ber gewinß nıcht mehr lange. Dıiıe Qualität der Oberflächengewässer verbesserte
sıch ftast überall. Nur das Grundwasser macht och Sorgen. Das Waldsterben 1St tür die
Medien eın Thema mehr. In Three Miıle Island entwich 1U eın kleiner Bruchteil der
Radıoaktivıtät, die theoretisch für den Fall einer Kernschmelze erwarten Wäl, und
S$1e hatte nıcht dıe geringsten nachweısbaren Folgen. Und dıe Rohstoffe? Sıe real
nıe billıg WI1e heute, wobel wWwel Drittel der Erze aus den Industrieländern stammen
Der Erdölverbrauch stagnıert un: geht 1ın den westlichen Industrieländern zurück.
Iso die Schöpfung och retten ” Selbstverständlich! Das 1St diıe Meınung, die seıt
einıgen Jahren ständıg an Boden gewınnt (vgl Julıan Sımon Hermann Kahn,
The Resourcetul Earth, „Global 2000° , Oxtord 1984, 585 &. Der kleine
Mannn stımmt durch das, WwWas TUut. Der Verbrauch der Wwel edelsten Sekundärener-
g1en, Strom un Treıbstoit, ahm ununterbrochen uch während der VErSaANSCHNCNH
Rezessıon, als der Industrieverbrauc. stagnıerte der Sar sank. Dıie hartgesottenen
Realısten halten nıcht 1e] VO  3 eiıner Ethik, enn die werde wenI1g gehal-
ten WwI1e dıe Ite Was NOLTLUL, sınd schlau ausgedachte sozıuale Mechanısmen, die den
Menschen, egoilstisch und unverbesserlıch, w1e 1U einmal ISt, veranlassen, das CGsute
un: Selbstlose Lun, hne dafß merkt. Gewiß, e oibt lautstarke Proteste
Brockdorf un: Wackersdorft. ber kann INa  —$ S1€e nehmen, WenNnn ZUur gleichen Zeıt

Mitternacht 10 Miılliıonen Fernseher eingeschaltet wurden, um sıch einem Fufß-
ballspiel aus Mexıko ergötzen? Jedermann mıt Hauptschulbildung hätte ausrechnen
können, da in jenem Augenblick Wel Kernkraftwerke I'yp Brockdorf oder l1er Koh-
lekrattwerke I'yp Buschhaus Volldampf für diese wel Stunden Vergnügen arbeiten
mußfsiten. Gewiß, o1bt dunkle Punkte: die Entwicklungsländer. Dort wırd in der Tat
die Umwelt rapıde zerstÖört, weıl das einzıge reale, langfristige Umweltproblem uUuNngeE-
löst bleıbt: dıe Zunahme der Köpfe (während die Zunahme des Pro-Kopf-Verbrauchs

Umweltgütern jeder Art ıIn den Industrieländern geflissentlich übersehen wırd)
Wenn NUunNn der Moraltheologe Schmitz EerNEeUt die Alarmglocke zieht, bloß techni-

sche Lösungen tür unzureichend hält un ach einer tieferen, ethischen w1e relıg1ösen
Grundlegung unseres Verhältnisses ZUuUr Natur, ZUr Schöpfung (zottes sucht, redet 1mM
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